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MO iin SrktnkiW«
Der Nationalfeiertag der Tschechoslowakei , der am ver -

deiil -angenen Sonntag wie alljährlich zur Erinnerung an die
Aründung des Staates am 28 . Oktober 1918 in allen Stad¬
ien und Orten der Republik festlich begangen wurde , zeigte
diesmal wegen der Staats - und Armeetrauer um die Opfer
»on Marseille nicht das Gepräge militärischer Paraden und
Amtlicher Umzüge wie bei sonstigen nationalen Kundge¬
bungen. Um so stärker kam wie in der Presse so auch in
dm Reden führender Politiker bei den Gedenkfeiern die
nationale Bedeutung dieses Tages zum Ausdruck , und es
ist bezeichnend , daß in vielen gemischtsprachigen Orten des
Landes diesmal die deutsche und tschechische Bevölkerung ge¬
meinsame Staatsgründungsfeiern abhielten . An der Seite
der tschechischen Staatsbürger haben die Deutschen in der
lschechoslowakei in eindrucksvoller Weise bekundet , daß sie
dem Staate geben , was des Staates ist , indem sie auf¬
richtig und loyal zu ihm stehen und willens sind , an den
Aufgaben der Staatspolitik in aufbauendem Geiste mitzu -
irbeiten . Blickt man jedoch auf die noch in weiten tsche»

siMschen Kreisen herrschende Auffassung vom Zusammen -
,bewirken mit der seit einem Jahrtausend auf heimatlichem Bo¬

den lebenden deutschen Bevölkerung , so läßt sich nicht ver¬
leimen, wie weit der Weg zu einem guten nachbarlichen
Verhältnis beider Völker noch ist .

Das Deutschtum in der Tschechoslowakei hatte seit dem
Machtantritt des Nationalsozialismus in Deutschland eine
jchwere Klippe zu umschiffen . Auch das Sudetendeutschtum
mrde von der Begeisterung des hohen Gedankens allüm -

. - Wender Volksgemeinschaft ergriffen , und die deutsche na -
lionalsozialistische Partei in der Tschechoslowakei wuchs lawi¬
nenartig an . Durch diese große nationale Bewegung der
dreieinhalb Millionen Deutschen in der Tschechoslowakei
Wen die Prager Machthaber ihren Staat bedroht , man
beschuldigte sie, in Beziehungen zum Dritten Reich zu stehen ,

löste nicht nur die nationalsozialistische sondern auch
deutschnationale Partei auf und zugleich eine Reihe

deutscher Turn - , Studenten - und Kultürvereine . Damit
Mr das nationale Deutschtum in der Tschechoslowakei füh¬
rerlos geworden . In diesem kritischen Augenblick , im Früh¬
jahr d. I .. wurde die ..Sudetendeutsche Heimatfront "

( SDF .)
begründet , an deren Spitze sich der erst 36jährige Vereins -
Anführer Konrad Henlein , kleiner Bankbeamter von Be¬
ruf. stellte . Die Bewegung Henleins wurde bald zur weit¬
aus größten Gruppe im Sudetendeutschtum , die sich die
Einigung des ganzen sudetendeutschen Volkes zum Ziele
besetzt hat .

Einen eindrucksvollen Beweis dafür , daß die Heimat -
!wnt Konrad Henleins schon jetzt zur maßgebenden sude -

^ lendeutschen Volksbewegung geworden ist , brachte kürzlich
W bie Kundgebung in Vöhmisch - Leipa , an der 30 000 Deutsche

Mxn Teilen des tschechischen Staatsgebietes sich betei -
idkligten. Diese Massenkundgebung , in der Henlein das staats -

Mlitische Programm der SDF . darlegte , kann als ein Wen »
UWpunkt in der sudetendeutschen Nachkriegsgeschichte ange¬

sehen werden . Selbst nach Auffassung der tschechischen Poli -
»ker hat mit dem politischen Hervortreten Henleins ein
>Mer Abschnitt in den Auseinandersetzungen zwischen dem

ltoHsudetendeutschtum und dem tschechischen Staate begonnen .
Konrad Henlein hat mit vollkommener Offenheit alle

fragen der tschechisch- sudetendeutschen Politik neu aufgs -
re» Wen . Er erklärte dem Parteigezänk den Kampf und
A W der Treue der Sudetendeutschen zum Volkstum gleich¬

wie zum Heimatstaat feierlichst Ausdruck . Auch die Tsche-
M müßten verstehen , daß die Sudetendeutschen die Un -

^ Haftbarkeit ihres Lebensraumes , ihres Bodens , ihres kul-
Wen und wirtschaftlichen Besitzstandes und ihres Arbeits -

II ^ es fordern , da es sich bei diesen Forderungen um pri -
I « Wve Selbstverständlichkeiten handele , so führte er aus .

M Tschechen müßten jetzt die Frage beantworten , ob der
Wt der nationalen Verhetzung für alle Zeit andauern solle .
Wein verwahrte sich gegen die Verdächtigung , daß seine
Regung einen Revisionismus anstrebe und verlangte für
"s sudetendeutsche Volk volle staatsbürgerliche Gleichberech¬

tigung , Anerkennung des Rechts auf völkischen Zusam¬
enschluß und auf freies Bekenntnis der geistigen Zuge -
Wkeit zum großen deutschen Volkstum . Am Schluß sti¬
er Ausführungen machte er den Prager Staatsmännern' ö Angebot zu offener und ehrlicher Zusammenarbeit und
(Niit zur Beendigung des zerfleischenden nationalen Strei¬
kezwischen den beiden Völkern .

Die Kundgebung Henleins hat in der gesamten Presse
Hst Tschechoslowakei , der deutschen wie der tschechischen aller
Achtungen , ein überaus starkes Echo gefunden . Wenn auch
st Antwort der tschechischen Presse auf Henleins so weit¬
endes großzügig formuliertes Friedensangebot vorwie -
sth bisher negativ ausgefallen ist , so werden doch auch
stige Stimmen laut , die die Forderungen Henleins positiv
N bejahend beantworten . Hierzu gehört vornehmlich das
sttt des tschechischen Ministerpräsidenten , das ebenso wie
' b Blatt des tschechischen Außenministers die Berechtigung
E Forderungen Henleins unterstreicht und betont , daß die
.stchische Politik gegenüber den Sudetendeutschen Fehler'
Angen habe . Ein bekanntes tschechisches Wirtschaftsblatt .
^ ebenfalls vor den verhängnisvollen Fehlern der tsche¬

chischen Politik warnt , spricht die Hoffnung aus , daß unter
den vernünftigen Tschechen allmählich doch die Notwendig¬
keit anerkannt werde , die bisherige tschechische Politik
gegenüber den deutschen Mitbürgern einer Revision zu
unterziehen und auf die berechtigten Forderungen in ob¬
jektiver Weise einzu 'gehen . Namentlich zwei Fehler werden
der tschechischen Politik vorgewürfen , erstens , daß sie sich
nicht um die innerpolitischen Strömungen bei den Deutschen
kümmere , und zweitens , die wirtschaftlichen Verhältnisse in
Nordböhmen und Nordmähren vernachlässige , und dadurch
das Aussterben der einst mächtigen Industrie in dem deut¬
schen Staatsgebiet verschulde . Welche schweren Schläge das
Sudetendeutschtum in kultureller und geistiger Hinsicht im
Laufe der Jahre seit Versailles durch die brutale Macht¬
politik der Tschechen erlitten hat . ist aller Welt bekannt .

Die Entwicklung der von Konrad Henlein mit Erfolg
eingeleiteten Einigungsbewegung des Sudetendeutschtums
wird zum großen Teil auch vom Verhalten der Tschechen
selbst abhängen . Soviel steht aber fest , daß Henlein in
einem großen Augenblick sich an die Spitze einer Bewegung
gestellt hat , die sich die Aufgabe gestellt hat . aus der Zerris¬
senheit der Parteien die Einheit der Volksgemeinschaft wie¬
der aufzurichten und dem Sudetendeutschtum jene Machtstel¬
lung zu erkämpfen , die ihm im Rahmen der gesamtstaat¬
lichen Politik zukommt . Es wäre zum Nutzen des Staates
und des ganzen Volkes , wenn der deutsch - tschechische Aus¬
gleich , der durch die Not der Zeit zur Entscheidung drängt ,
zustande käme und damit ein trauriges Kapitel der jungen
tschechischen Geschichte ein Ende nehmen würde .

Ms MKeiMMM eine Gemeinschaft
Linheilsorganisation am 1 . Januar fertig .

Vor der Presse sprach der Stabsleiter der PO . Dr . Ley
über die Bedeutung der neuen Verordnung für die Deutsche
Arbeitsfront . Er erklärte , diese Verordnung habe nur einen
bestehenden Zustand sanktioniert . Wir haben den sozialen
Ausgleich gesucht , so führte er aus , und werden das auch
in Zukunft tun . Wenn die Gewerkschaften nicht in eine Ein¬
heit übergeführt worden wären , würde ein Korruptionsherd
entstanden sein , wie ihn die Weltgeschichte noch nicht gekann :
habe . Nun aber werde die Einheitsorganisation am 1 . Ja¬
nuar 1935 vollendet sein und eine klare Uebersicht ermög¬
lichen . Das Vorbild bei dieser Arbeit iei die Partei gewesen

Es sei wohl die größte Entwicklung , die je eine Zeit ge¬
sehen habe , daß man aus Feinden , aus Klassengegnern

eine große Gemeinschaft habe wachsen lassen .
Der Beitrag der Arbeitsfront sei etwas grundsätzlich anderes
als der frühere Gewerkschaftsbeitrag . Seitdem die Gewerk¬
schaften nicht mehr Streikorganisationen sein konnten , seien
sie zu Versicherungen herabgesunken . Da die Gewerkschaf¬
ten aber aus den Versicherungen nur leisten wollten , wenn
sie es könnten , so sei diese Versicherung ein übler Schwindel
gewesen . Davon wollen wir uns frei machen , erklärte Dr .
Ley . wie wir uns auch frei gemacht haben von dem Glauben ,
daß man durch Wirtschaftskämpfe etwas erreichen könne .
Unsere Beiträge sind wieder weltanschauliche Kampfbeiträge
geworden . Wir sehen sie als Betriebskapital an , um damit
Schätze im Volke zu heben . Wir müssen zwar die alten Lei¬
stungen der Eewerschaften erfüllen , wollen aber keine neuen
Versicherungsaufgaben hinzunehmen . In jedem Staat mit
anderer Weltanschauung wäre es unmöglich gewesen , auch
nur zwei Monate zu regieren , ohne daß das Volk höhere
Löhne und niedrigere Preise verlangt hätte Aber den Ma¬
gen befriedigt man nie , den des Satten erst recht nicht .
Streiks könnte man mit Gewalt auch bei uns nicht verhin¬
dern . Wir verhindern sie nur dadurch , daß wir den Men¬
schen ein neues Ziel geben .

Am Opfer stirbt ein Volk nicht , das Opfer macht ein
Volk gerade stark. Wenn wir die Preise halten — und
wir halten sie — , dann ist die Lohnfrage vorläufig für

uns gebannt .
Diese Arbeit der Arbeitsfront hat der Führer nach den Er¬
klärungen von Dr . Ley durch die Verordnung sanktioniert .
Der Leiter der PO . ging dann auf einige Zweifel ein , die im
Zusammenhang mit der Verordnung in der Oeffentlichkeit
entstanden waren . Daß die Arbeitsfront nicht Rechtsnach¬
folgerin der Gewerkschaften sei , ergibt sich nach seiner Mei¬
nung schon aus der Fassung der Verordnung , bei der das
Urteil des Reichsgerichts , das diese Rechtsnachfolge verneint ,
absichtlich zugrunde gelegt worden sei. Im Laufe des letzten
Jahres habe sich die DAF . ein neues eigenes Vermögen
aufgebaut . Alles , was nicht gesund war am Vermögen der
ehemaligen Gewerkschaften , werde abgestoßen , auch die Ge -
chäftshäuser , die fast alle in häßlichen Altstädten lägen und
elbst schmutzig seien . Die Gsmeinschastshäuser , die die Ar¬

beitsfront baue , müßten das schönste sein , was eine Stadt
besitze . Dr . Ley kündigte Ausführungs -Bestimmungen zu
der Verordnung an und erinnerte an seinen Aufruf , der
willkürliche Auslegungen untersagt . Kleine Blockwalter dürf¬
ten die neue Verfassung nicht zu Eigenmächtigkeiten aus¬
nutzen , sonst würde diese Verfassung bald zerstört sein .

StockendeFlottenverhandlmgen
Noch keinerlei Fortschritte in London erzielt .

London , 31 . Oktober .
Die erste Verhandlungswoche hat noch keinerlei Fort¬

schritte in den Londoner Iloklenbesprechungen gebracht . Die
Forderungen Japans haben , da sie auf wenig Gegenliebe
stoßen , bewirkt , daß ein völliges Stocken der Vorkonferenz
eingetreten ist. Sowohl im englischen wie auch im amerika¬
nischen Lager wird als Haupthindernis die japanische For¬
derung nach völliger Gleichheit der Gesamktonnage der drei
Seemächte betrachtet .

Die Haltung der Amerikaner soll wesentlich starrer sein
-als die der Engländer . Die britische Regierung hat wieder¬
holt ihre Bereitschaft bekundet , Größe und Bewaffnung der
Linienschiffe herabzusetzen , aber die Amerikaner wollen nicht
unter die Grenze von 35 000 Tonnen heruntergehen . Aus
der anderen Seite sind die Engländer gegenüber dem japa¬
nischen Versuch , zwischen Kriegsschifftypen mit ausgespro¬
chenem Angriffscharakter und solchen mit Verteidigungs¬
charakter zu unterscheiden , keineswegs geneigt zuzugeben ,
daß das U - Boot ausschließlich eine Verteidigungswaffe dar¬
stellt - Die Japaner haben schließlich einen amerikanischen
Vorschlag , einen kleinen Sachverständigenausschuß zu bil¬
den , mit der Begründung abgelehnt , daß die Einigung über
die Grundlinien noch nicht weit genug gediehen sei .

Die sranzösW -itaiienWe RivaMät
In einem Bericht des „Times " - Berichterstatters in

Paris heißt es , in Paris hoffe man . daß die italienische Re¬
gierung dazu veranlaßt werden könne , die Tonnage der bei¬
den 35 OOO- Tonnen - Schlachtschiffe , die am Sonntag auf
Stapel gelegt wurden , zu vermindern . Die notwendigen
technischen Äenderungen würden während der ersten fünf
Baumonate möglich sein . Wenn die Tonnage auf 30 000
Tonnen vermindert würde , sei anzunehmen , daß die fran¬
zösische Regierung die 26 500 - Tonnen - Grenze der Dünkir¬
chen -Klasse nicht überschreiten würde .

Im anderen Falle dagegen würde das französische Ma -
cineministerium sicher die nokwendigen Kredite für den
Bau gleich starker Schlachtschiffe fordern und erhalten .

Aus politischen Gründen wünsche die französische Regierung
dringend , den Anschein eines Wettrüstens zur See mit Ita¬
lien oder sonst einer Macht zu vermeiden . Andererseits lei
die Besserung der französisch - italienischen Beziehungen zwar
groß , aber nicht so groß , daß die französische Regierung von
sich behaupten könne , uninteressierte Ratschläge in Marine¬
fragen zu geben . Man glaube aber , daß Großbritannien
angesichts des Wertes , den Mussolini aus die englisch - ita¬
lienischen Beziehungen lege , ganz besonders gut in der Lage
sei. die notwendige Vermittlerrolle zu spielen . Großbritan¬
nien werde im übrigen nicht weniger von dem italienischen
Bauplan berührt als Frankreich . Es sei aber möglich , daß
die italienische Regierung bereit sein werde , die Tonnage¬
ziffern für eine Gegenleistung herabzusetzen . Wenn der
Preis Gleichheit der Kriegsflotten sei , so würde er in Frank¬
reich als zu hoch betrachtet werden . Doch sei es möglich , daß
ein Plan , der die Stärke der italienischen Flotte im Ver¬
hältnis zur französischen Flotte erhöhen würde , die Zustim¬
mung der Franzosen fände .

Erhöhung des japanischen Mitttörhaushalles
Der japanische Haushaltsplan für Heer und Flotte ist

jetzt veröffentlicht worden . Für das Heer sind an Ausgaben
160 Millionen Jen und für die Flotte 490 Millionen Den
vorgesehen . Die Mehrausgaben gegenüber dem bisherigen
Haushalt betragen beim Heer 150 Millionen Den und bei
der Flotte 90 Millionen Jen . Die erhöhten Ausgaben wer¬
den besonders für die Sicherung der japanischen Streitkräfte
in der Mandschurei und zum Ausbau der Luftverteidigung
benötigt . Der Ministerpräsident hat den Steuererhöhungen ,
die zum Ausgleich des Haushalts erforderlich werden , zuge¬
stimmt .

und Italien
Jeftitsch über das beiderseitige Verhältnis .

Paris , 30 . Oktober .
Ein Mitarbeiter des „ Echo de Paris " hält sich in Bel¬

grad auf , um sich über die außenpolitischen Strömungen in
Südslawien zu unterrichten . Er wurde von Außenminister
Jeftitsch empfangen , der auf die Frage , wie er sich eine
Zusammenarbeit mit Italien denke , erklärte : „Hier muß
man vorsichtig vorangehen . Zu viel Voreingenommenheit
ist zu beseitigen und zu viel begründeter Argwohn zu beru¬
higen .

Das Problem hat drei Seiten : Adria , Balkan und Mit¬
teleuropa . Südslawien verlangt einfach , daß sein Bestand
von Rom freimütig anerkannt wird , daß Italien seine terri¬
torialen Pläne und seinen Ehrgeiz » eine politische Kontrolle
auf dem Balkan auszuüben , aüfgibt , endlich , daß es darauf
verzichtet , die erste Geige in Oesterreich spielen zu wollen .
Um diesen Preis sind wir ru einer loyalen aufrichtigen Zu¬
sammenarbeit bereit .



LeriliWge WelllvirWast
Schacht über wirllchaklspolililcheNolVendigleilen

Weimar . 30 . Oktober .
Auf einer Kundgebung der thüringischen Industrie

sprach der kommissarische Reichswirtschaftsminister Dr .
Schacht . Der Minister erklärte u . a . : Die Wirtschaftskrise
ist nichts anderes als die letzte Auswirkung jener politischen
Unstimmigkeiten , die der Weltkrieg im Gefolge gehabt hat .

Wünscht man , daß Deutschland seine Schulden weiter -
rezahlt , dann mutz man Deutschland einen grötzeren Export
gestatten . Wünscht man aber die Ausdehnung des deutschen
Exports in diesem Umfange nicht, dann mutz man aus die
Bezahlung der Schulden verzichten . Es ist noch niemals der
Fall gewesen , datz ein Industrieland einen Exportüberschuß
gehabt hat . Exportüberschüsse im regulären Warenverkehr
haben immer nur Rohstoffländer .

In der Aera Brüning haben wir versucht , mit allen
möglichen einheimischen Mitteln unsere Exporte ausrechtzu -
erhalten bezw . zu steigern . Wir haben nie einen so großen
Ausfuhrüberschuß gehabt wie in diesen Jahren der Brüning -
schen Politik . Es war das die Zeit der sogenannten Defla¬
tionspolitik . Welches waren ihre Wirkungen ? Sie waren
die , daß die deutsche Landwirtschaft ruiniert
wurde und daß wir schließlich sechs Millionen arbeitslose
Industriearbeiter hatten . Die nationalsozialistische Regie¬
rung hat sich Gottseidank von dieser Politik abgewendet . Es
ist eine völlige Unmöglichkeit , von einem Volke , wie es das
deutsche ist , von höchster Kultur , von höchster Zivilisation ,
verlangen zu wollen , daß es wie der chinesische Kuli lebt .
Wir wollen die Kultur , die wir uns in mehr als eintausend -
jähriger Arbeit errungen haben , uns nicht ohne weiteres
durch politischen ausländischen Druck wieder wegnehmen las¬
sen .

Es ist ganz selbstverständlich , datz diese Belebung des
Binnenmarktes zu einem stärkeren Verbrauch von Rohstof¬
fen geführt hat . und wenn man uns heute ermahnt , datz
wir uns in unserem Rohstosfbezug aus dem Auslande doch
lieber etwas einschränken sollten , so erwidern wir daraus :
nicht mehr , als wir unbedingt gezwungen sind ! Denn wir
wollen gerade unseren Binnenmarkt aufrechterhalten . Aber
wenn das Ausland die Rohstoffe uns heute nicht geben kann,
so werden wir versuchen , uns anderweitig zu helfen .

Das deutsche Volk weiß , datz es sich heute in einem ver¬
längerten Kriege befindet , der nur mit sehr viel heim¬
tückischeren Mitteln geführt wird . Wir werden uns in
dieser Wirtschaftskrise behaupten müssen , und wir wer¬

den uns behaupten .
Das , was wir in bestem Sinne gewerblichen kaufmän¬

nischen Geist nennen und was im deutschen Volke stets in
hervorragendster Weise vorhanden gewesen ist , das ist auch
das einzige , was uns aus dieser Situation wieder heraus¬
bringen kann . Der selbständige Unternehmer darf heute
ebensowenig verachtet werden wie die Oualitätsleistung des
deutschen Arbeiters . Und wenn mich etwas mit Optimismus
für die Zukunft erfüllt , so ist es das , daß es unserem Führer
gelungen ist , die einheitliche Arbeit , die absolut geschlossene
Willenskraft von Handarbeit und Geistesarbeit wiederher -
zustellen , die unter dem vorigen System vielfach verlorenge
gangen war . Wir brauchen den Arbeiter , aber wir brauchen
auch den Unternehmer .

Wir sind mit Rohstoffen durchaus nicht ausreichend ver¬
sorgt , aber Rot ist in keiner Weise vorhanden , das kann ich
Ihnen sagen , und wenn wir vielleicht auch an Rohstoffen
verhältnismäßig knapp sind , an Fertigwaren in den Lagern
sind wir so reichlich versorgt , daß insbesondere der Konsu¬
ment der breiten Masse sich gar keine Sorgen zu machen
braucht . Ich bedauere die armen Hausfrauen , die immer
herumlausen und sagen : Ich mutz mir rasch noch drei Stück
Seife kaufen , denn die Seife wird jetzt knapp . Rein , meine
Freunde , wir haben genügend Seife , wir haben genug zum
Anziehen , und wir haben genug zum Essen und Trinken .

Der deutsche Erfindergeist wird uns in der augenblick¬
lichen Zwangslage sehr zustatten kommen . Ich glaube , nicht
zu viel zu sagen , wenn ich hier z . B . ausspreche , daß in den
letzten Wochen die

SerKeMtng des synthetischen Kautschuks völlig gelungen.
ist. Und was wir zurzeit auf dem Gebiete der Stapelfaser
leisten , das ist immerhin ein sehr erfolgversprechender An¬
fang , so daß wir uns auch hier noch eine größere Erleichte¬
rung versprechen . Auch auf dem Gebiet der Verarbeitung
unserer verhältnismäßig armen deutschen Eisenerze haben
wir sehr erhebliche Fortschritte gemacht .

/V/VVvov
Orbebsrroektssclmtr : llünk Türme -Verlag , tlalle (8aals )

(52
Sie atmete tief auf .
„ Ich selbst werde dir das Geld bringen . Ich halte es

auch für das beste und sicherste . Ich werde in vierzehn
Tagen in Paris sein und erwarte dich am achten August ,
vormittags um elf Uhr , vor der Kirche Notre -Dame . Wir
werden uns dort wie zufällige Bekannte begrüßen und
zusammen weitergehen . Unterwegs gebe ich dir das Geld ,
und wir trennen uns dann schnellstens . Ich fahre im
erstbesten leeren Auto fort , und damit ist dein Aufenthalt
in Europa abgeschlossen . Für immer ! "

Er nickte .
„Bin selbst froh , hier herauszukommen . Ein Mensch

wie ich braucht weitere Horizonte , als Europa sie bietet .
Nun ist also alles besprochen , und ich will gehen , damit
uns nicht etwa noch dieser Luftmensch , der fliegende
Generaldirektor , überrascht , was dir vielleicht nicht er¬
wünscht wäre . Ich nehme an , meine schöne Witwe läßt
sich von dem Luftmenschen über meinen Tod trösten . Sehr
mysteriös ist übrigens der Tod seiner Frau . Sie war eine
schicke und extravagant wirkende Dame , mehr Weltdame
als meine Witwe .

"

Margot sagte leise : „ Noch ein paar Fragen ! "

Er neigte den Kopf : „ Bitte ! Die Neugier holder
Frauen stille ich gern .

"

Sie fragte : „ Wo hast du dich aufgehalten in der Zeit ,
die zwischen dem Brand und deinem nächtlichen Auf¬
lauchen in meinem Ankleidezimmer liegt ? "

Er machte ein schlaues Gesicht .
„ Da wohnte ich in einem geheimen Gelaß des Nonnen -

Es liegt also — das ist es . was wir dem Auslände im¬
mer vor Augen halten müssen — im gegenseitigen Inter¬
esse. datz diese Absperrung Deutschlands vom Weltmarkt nicht
eine Absperrung von Dauer wird . Das Ausland hak auch
einerseits das größte Interesse daran , datz diese Absperrung
wieder aufgehoben wird . Rur Arbeit schafft kowital , und
das Kapital des Auslandes kann nur verzinst werden , wenn
es uns wieder Arbeit gibt .

Frankreichs „unMeichende Riiitung"
Main fordert erneut 800 Millionen Kredite .

Paris , 31 . Oktober .

Der französische kriegsminisler Marschall Pelain hat
vor dem Finanzausschuß der Kammer eine Rede gehalten ,
in der er neue Milikärkredite im Betrage von etwa SV »
Millionen Franken forderte .

Um die riesige Mehrbelastung des französischen Steuer¬
zahlers zu begründen , ging der Marschall von der Dienst¬
zeitfrage aus . Er erklärte , daß er jetzt die Möglichkeiten des
bevorstehenden Dienstzeitgesetzes restlos ausschöpfen müsse .
Die bisherigen Maßnahmen hätten sich jedoch nicht als aus¬
reichend erwiesen , und man müsse daher für die Material¬
verbesserung und Materialerneuerung sorgen . Deshalb
werde die Regierung , sobald sie dies für nötig halten werde ,
einen Sonderkredit beantragen . Der Marschall soll in einer
Rede , die lediglich durch ein technisches Versehen der Öf¬
fentlichkeit übermittelt wurde , die dreijährige Dienstzeit ge¬
fordert haben . Die jetzige Dienstzeit von einem Jahr sei
völlig unzureichend . Ehe man aber an eine Verlängerung
der Dienstzeit gehe , müßten alle technischen Fortentwicklun¬
gen auf militärischem Gebiet ausgenützt werden .

Pelain malte , um seine Forderung schmackhafter zu
machen , die außenpolitischen Schwierigkeiten Frankreichs in
düstersten Farben . Er behauptete , er habe die internatio¬
nale Lage einer Prüfung unterzogen und soll in diesem
Zusammenhänge aus die Schwierigkeiten hingewiesen haben ,
die sich aus der Saarabstimmung ergeben könnten . Rach
dem Bericht des havasbüros soll er auch „mit ziffernmäßi¬
gen Unterlagen " von dem ständigen Anwachsen der Effek¬
tivbestände des deutschen Heeres und seinen Offensivmit¬
teln "

s !) gesprochen und schließlich betont haben , datz es
notwendig sei , wachsam zu bleiben und die ..Defensiv¬
rüstung " ( !) Frankreichs intakt zu halten .

Wieder „italienischer Streit"
300 Arbeiter im Aussland .

kattowih , 31 . Oktober . Auf der kleophas Grube in
Zalence trat die 300 Mann starke Belegschaft in den Aus¬
stand . Die Frühschicht fuhr noch in den Schacht ein , nahm
jedoch die Arbeit nicht auf . Auch die Belegschaft über Tag «:
trat an , jedoch ohne zu arbeiten . Die Grubenwache sowie ein
Polizeiaufgebot entfernten die Uebertagebelegschast vom
Grubengelände und sperrten sämtliche Zugänge ab , ebenso
wurden die Mittag - und die Nachtschicht an der Einfahrt
in den Schacht verhindert .

Die von den Berufsverbänden und dem Arbeitsinspek¬
tor sofort eingeleiteten Verhandlungen mit den streikenden
Arbeitern sind ergebnislos verlaufen , lieber die Beweg¬
gründe , die zu dem Ausstand geführt haben , wird folgendes
berichtet : Die Kleophas - Grube ist bereits seit Jahren still¬
gelegt . Die Belegschaft verrichtete nur noch die erforder¬
lichen Notstandsarbeiten . Vor einiger Zeit hatte die Ver¬
waltung der Giesche AG . , zu deren Besitz die Kleophas -
Grube gehört , 100 Arbeitern gekündigt und gleichzeitig den
Abbau verschiedener Maschinenanlagen auf der Grube un¬
geordnet , um die Maschinen auf einer anderen Grube wie¬
der einzubauen . Der Belegschaft , die noch immer auf eine
Wiederinbetriebnahme der Schachtanlagen hofft , bemächtigt «
sich daher eine große Erregung , und sie sucht durch den „ ita -
« enischen Streik " die Verwaltung zu einer Zurücknahme der
angeordneten Maßnahmen zu zwingen .

In Naumburg a . S . verstarb an den Folgen einer
Kriegsverletzung Oberstleutnant a . D . Just Friedrich von
Seelhorst . Er rückte als Kompagnieführer ins Feld , wurde
im Juni 1915 Regimentskommandeur und in der Schlacht
bei Arras 1917 zum Kommandeuer des Grenadierregiments
Nr . 9 befördert . Am 29 . November 1917 wurde der ver¬
diente Offizier mit dem Orden Pour le merkte ausae,zeichnet

Hauses , oas ich auf einem alten Plan oes Fundaments
emgezeichnet fand , samt dem geheimen Gang , der von
jenseits des Parks , von dem Kapellchen der Priorin , seinen
Anfang nimmt .

"

Margots Kops ruckte zurück vor Erstaunen . Von einem
geheimen Gelaß im Nonnenhause hatte sie bisher ebenso¬
wenig gehört wie von einem geheimen Gang , der von
draußen dorthin führte .

Er sah ihre fragenden Augen und erklärte kurz und
sachlich , was für eine Bewandtnis es mit dem Gang und
der Kellerzelle hatte . So erfuhr Margot erst jetzt das Ge¬
heimnis des Nonnenhauses , das der Mann schon so lange
gekannt , oas ihm ein Zufall schon vor Jahren enthüllt
hatte , als er den Plan in einem alten , halb vermoderten
Buch entdeckte .

Er lachte :
„ Nachts , wenn ich sicher war , niemand draußen zu be¬

gegnen , verließ ich meinen Schlupfwinkel und ging im
Föhrenwalde spazieren , schnappte frische Luft . "

Sie fragte erregt :
„ Da kennst du Wohl auch das Geheimnis der Nonnen¬

schreie ? Irgendwie muß es da Zusammenhänge geben .
"

Er verzog spöttisch den Mund .
„ Du hattest ein Kinderfräulein mit Namen Betty

Fellner — nebenbei bemerkt , eine ziemlich gebildete und
gescheite Person . Aber sie ist nicht nur gescheit , sie besitzt
auch ein kräftiges Organ , und da sie mir sehr ergeben war ,
mehr als dir , bat ich sie, ein bißchen Spuk zu spielen . Sie
kannte selbstverständlich den geheimen Eingang ins
Nonnenhaus auch . Na , alles Weitere kannst du dir ja
denken ! "

Margot standen Helle Tränen in den Augen . „ Diese
Kanaille trägt also die Schuld am Tode meiner armen
Mutter ! " stöhnte sie.

Er schüttelte den Kopf .
„Ich bat Betty um den Liebesdienst , weil ich dich und

deine Mutter ein bißchen kirre kriegen wollte . Beruhige
dich , deine Mutter wäre auch ohne den Spuk bald ge¬
storben ; ihr Herz war fertig .

"

Urteil gegen sozialdemokratische Provokateure .
Vor dem Danziger Schnellgericht fand die Verhandlung

gegen die sechs sozialdemokratischen Führer statt , die
Sonntag wegen des Versuchs , einen nichtangemeldeten
Umzug zu veranstalten sowie wegen Beleidigung der SU
festgenommen worden waren . Der Schriftleiter der soziA
demokratischen „Volksstimme

"
, Thomat , der als Vorsitzender

des Allgemeinen Arbeiter Turn - und Sportverbandes Danziq
die Veranstaltung geleitet hatte , wurde zu zwei Monaten
Gefängnis , der Angeklagte Lehrte zu einem Monat und zwei
Wochen Gefängnis verurteilt . Die anderen Angeklagten
erhielten Gefängnisstrafen von 14 Tagen .

110 000 „Einsprüche " gegen die Listen .
Die Abstimmungskommission für das Saargebiet gibt

bekannt , daß ungefähr 110 000 Einsprüche bei ihr eingelaufen
sind . Sie hat festgestellt , daß eine sehr große Anzahl da¬
von nicht begründet ist. Von dem Einspruchsrecht ist viel¬
fach ein solcher Gebrauch gemacht worden daß die Ab¬
stimmungskommission einzelne nicht als eine Mitarbeit von
seiten der Bevölkerung im Sinn « ihres Aufrufes auffassen
kann . Die Kommission hat darüber beraten , ob diese Ein¬
sprüche ihrer Unbegründetheit wegen ohne nähere Unter¬
suchung abgelehnt werden sollen . Im Interesse der Auf¬
stellung möglichst einwandfreier Listen hat sie jedoch beschlos¬
sen , auch diese unbegründeten Einsprüche einer materiel -
len Prüfung zu unterziehen .
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Ministerpräsident Gömbös fährt nach Rom .
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös wird , wie

von amtlicher Seite mitgeteilt wird , Ende der Woche der I
italienischen Regierung einen Besuch abstatten . Auf der Hin¬
reise wird Gömbös einen Tag in Wien weilen , um mit
Bundeskanzler Schuschnigg wirtschaftliche Fragen , die Un¬
garn und Oesterreich betreffen , zu erörtern . Anfang der
Woche trifft der Ministerpräsident in Rom zu einem drei-
bis viertägigen Aufenthalt ein . Man erklärt , daß Gömbös
mit Mussolini sämtliche die beiden Länder berührenden in¬
ternationalen Fragen erörtern werde .

Äd

„Kinder der Wölfin .
"

Mit dem Beginn des faschistischen Jahres 13 wird die !
Zugehörigkeit der italienischen Kinder zur Balilla - Organisa -
tion nicht mehr auf solche von über acht Jahren beschränkt, j
sondern auf Kinder jeden Alters ausgedehnt . Auf aus- !
drücklichen Wunsch Mussolinis werden die römischen Kinder
zwischen sechs und acht Jahren in besondere Abteilungen
Zusammengefaßt , die die Bezeichnung Figli della Lupa (Kin¬
der der Wölfin ) annehmen können .
Lin bezeichnender Vorgang in England .

Der britische Generalmajor John Frederick Charles Ful- !
ler , seinerzeit der jüngste General in der britischen Armee,
die der deutschen Front in Frankreich gegenüberstand , Er¬
finder und Organisator der Tankwaffe , hat soeben den Hee¬
resdienst quittiert , um sich Sir Oswald Mosley , dem Füh¬
rer der British Union of Fascists ( Schwarzhemden ) zur Ver¬
fügung zu stellen . Füller genießt als militärischer Fach- !
schriftsteller einen ersten Ruf . Oswald Mosley hat denf
General zum stellvertretenden Führer ernannt .
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Ansmarsch der ArbeitrsrM
350 000 Arbeiter der Stirn und der Faust im Lustgartens

Die vom Führer und Reichskanzler beschlossene Erhe¬
bung der Deutschen Arbeitsfront zu der Organisation aller!
schaffenden Deutschen der Stirn und der Faust hakte dein
Gau Groß - Berlin der DAF . Veranlassung gegeben , zu einee
Dank - und Treuekundgebung im Berliner Lustgarten
auszurufen . Der Widerhall dieses Appells übertras die kühn¬
sten Erwartungen , und bei einer Teilnehmerzahl von über !
350 000 wurde diese im Zeichen der Kameradschaft und der
Volksgemeinschaft stehende Riesenveranstaltung zu einem er¬
hebenden und denkwürdigen Erlebnis , zu einem gewalligeist
Bekenntnis des schaffenden Berlins zu Adolf Hitler .

Auf laubbedeckten Tragbänken errichtete Symbole der !

Deutschen Arbeitsfront und der NSBO . standen zu beiden
Seiten des Rednerpults unten vor der Schloßrampe . Die

ganze Höhe der Schloßfront — 27 Meter — bedeckte in einer
Breite von 16 Metern rotes Fahnentuch mit den riesigen
Symbolen der Deutschen Arbeitsfront , auf beiden Seiten
flankiert von Hakenkreuzflaggen , die auch noch je 6' /- Meter
breit waren . Dieses riesige , weithin sichtbare Fahnentuch er-f
strahlte im Scheinwerferlicht in Tageshelle .

Die gewaltige Kundgebung begann mit dem Lied vorn !
Guten Kameraden zum Gedenken für den im Kamvi urn
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Sie wies herrisch zur Tür .
„Geh ! Verlaß mich ! Mir graut vor dir ! Und wem

r das Weibsbild vielleicht noch bei dir hast , dann gratu -

ere ich dir . Ihr seid eins des anderen würdig ! "

Die Erregung Margots ließ ihn kalt . Er lächelte .

„ Betty hat bisher treu zu mir gehalten . Und nun auf

stedersehen , meine treue Witwe ! Auf Wiedersehen am

hten August , vormittags elf Uhr , vor dem Portal der

irche Notre -Dame in Paris !"

Er ging , ganz in seine Zukunftsgedanken eingesponne ^
i der Richtung nach dem Grooten Markt zu . Bis Paris
mnte er Betty noch mitnehmen ; aber von dort aus wollte

eines Tages heimlich nach England verschwinden . N

vndon würde er sich gediegene falsche Papiere verschaffe
ad dann in die weite Welt fahren . In die lockende , wetzt

.
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30 . Bettys Rache .

Nachdem Fred von Lindner das Zimmer verlass ^ !

hatte , ging Betty in ihre danebenliegende Stube und hieb

ihre Hände unter den Hahn der Wasserleitung , ließ kühles

Wasser über ihre Handgelenke rinnen . Das wirkte auf M

immer beruhigend , und sie brauchte Beruhigung , sie w<u

fieberhaft erregt .
Fred von Lindner hatte sie vorhin roh gestoßen , und

schon seit einiger Zeit war er grob und rücksichtslos gegt «
^

sie. Immer klarer wurde sie sich darüber , daß er in Wav ^ >

heit nicht daran dachte , immer mit ihr zusammen ?

bleiben , daß er ihrer längst überdrüssig geworden , wie

bisher jede seiner Liebsten überdrüssig geworden wa ^
Sollte sie abwarten , bis sie einen Fußtritt von ihm bekam,

bis er sie eines Tages irgendwo hilflos ihrem Sch ' " !

überließ ? Sie hing an ihm , sie würde sich wahrscheinum
noch lange nach ihm sehnen ; aber sie durchschaute ihn M j

und kannte ihn . Er war rücksichtslos und ohne SkrUP '

Und sie konnte ihm das Benehmen von vorhin nickst " . !
rsikipo Alicki bipst pi- sip opirio knovv : nickits sollte

pr <
heli.
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zeihen . Auch hielt er sie geizig knapp ; nichts sollte l>e

lausen . (Fortsetzung folS^
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,x„tschlands Freiheit gefallenen Ehren -Standartensiihrer
^ Üvoigt, der wenige Stunden vorher in Berlin zu Grabe
fragen worden ist . Dann sprach der Bezirkswalter der
Deutschen Arbeitsfront,

Johannes Engel
D Redner erklärte u . a . .- Deutschland ist noch nicht das .

wir Nationalsozialisten unter der Führung Adolf Hit -
I,rs aus ihm machen wollen . Die neue Verordnung des
Mhrers und Staatsoberhauptes gibt uns aber ein Funda¬
ment, das uns die Möglichkeit bietet , uns für das schaffende
Lutsche Volk aller Schichten einzusetzen , daß man sagen
Lun : Es herrscht in dieser Organisation ein Geist , der jeden
Duzelnen sich seiner Verantwortung bewußt sein läßt . Die
iMwende Generation soll einst mit unerhörter Hochachtung
DB uns reden . In diesem Sinne Kameraden , Männer der
Mrmacht und der Partei , stehen wir Schulter an Schulter
Däsammen, für alle Zukunft , zum Heile unseres Vaterlandes .

Der Stabsleiter der BL . . Dr . Ley .
Linnerte an die im Laufe des Jahres geleistete Arbeit und
Ur dann u . a . fort : Nun hat der Führer unsere Arbeit ge-
» gnet. Er gab uns seine Anerkennung vor dem Volk und
« r Welt . Man kann nicht die Volksgemeinschaft allein pre¬
digen , sondern man muß sie praktisch üben . Die Verfassung
D« Arbeit ist kein langes Ungetüm von Paragraphen . Sie

! nur kurz , aber allumfassend .
Es kommt darauf an , was wir aus dieser Verfassung

Machen, damit sie die Sozialordnung Deutschlands werde ,
is ist nationalsozialistische Erkenntnis , daß die Führer im
kolke stehen müssen . Es muß in einer Gemeinschaft die
Drohte Disziplin gehalten werden , hier bildet wieder der
Mat das Vorbild . Die Verfassung ist nicht des Staates
hegen sondern der Menschen wegen da .

Der Redner schloß : Ich werde in den nächsten Wochen
Mieder in die Betriebe in allen Teilen Deutschlands hinein -
Dchen, um die Menschen der Arbeit aufzumuntern pnd ihnen
hi sagen : Haltet Disziplin , aus der Verfassung der Arbeit
hird das werden , was Ihr daraus macht .

Wie hier finden zu dieser Stunde 16 000 Kund¬
gebungen im ganzen Deutschen Reiche statt ,
ms ganze schaffende Deutschland ist aufmarschiert , um seiner
Kreude und Dankbarkeit dem Führer gegenüber Ausdruck
hi geben . Der Führer hat uns eine Sozialordnung gegeben ,
hie sie die Welt noch nicht kennt . Wir schwören unserem
kiihrer , seines Werkes würdig zu sein als Soldaten Adolf
Hitlers, als Soldaten der Disziplin und der Gemeinschaft .

Nach einem dreifachen Sieg - Heil auf den Führer er¬
lang , von den Hunderttausenden gesungen , das Horst -

iUessel- und das Deutschlandlied , über den Platz . Gleichzeitig
lammte in der ganzen Länge des Schlosses auf der Rampe
« ng'alisches Rotlicht auf und gab der gewaltigen Veran -
hlaltung einen würdigen Abschluß .

LandeMWe beim Führer
Berlin , 31 . Oktober .

Der Führer und Reichskanzler hat in Gegenwart des
Dchsminifkers des Innern die Landesbischöfe Marahrens .
Heiser und Wurm zu einer Aussprache über kirchenpolilische
fragen empfangen .

Rücktritt Jägers
Ministerialdirektor Jäger hat sein Amt als Rechtswal -

kr der Deutschen Evangelischen Kirche im vollen Einverneh¬
men mit dem Reichsbischof niedergelegt .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , ist
Ministerialdirektor Jäger auf seinen Wunsch aus seinem

Dt als preußischer Ministerialdirektor und Leiter der geist¬
lichen Abteilung des Ministeriums für Wissenschaft , Kunst
sind Volksbildung ausge schieden .

Zevveliü-MrdatlMildienst?
Große Pläne Lckeners . — Versuchsfahrten des neuen

Luftriesen .
Washington . 31 . Oktober . Heber die Besprechungen

Ir. Eckeners in Amerika werden nunmehr nähere Einzel¬
heiten bekannt . Wie mikgekeilt wird , hat der deutsche Pio -
>>er des Lufkschisfgedankens vor allem auch seine Zukunfts -
Mne entwickelt . Dr . Eckener soll die Absicht haben , mit
Mul Litchfleld , dem Vorsitzenden der Goodyear - Zeppelin -
Nellschaft , zusammen dem amerikanischen Luftfahrkaus -
Wß vorzuschlagen , zwei amerikanische Zeppeline zu bauen ,
Je den Dienst zwischen den Vereinigten Staaken und Frird -
iiichshafen versehen können . Für den gleichen Zweck sollen
hlich in Deutschland zwei Zeppelin - Luftschiffe erbaut werden .

Dr . Eckener gab die Zusicherung , daß er im Sommer
D nächsten Jahres mit dem neuen Luftschiff
DZ 129 " Versuchsfahrten zwischen Fried¬
richshofen und Nordamerika unternehmen wolle .
M hat auch das Luftschiff für zehntägige Rundfahrten in
Amerika zur Verfügung gestellt . Im Herbst 1935 soll dann
D neue deutsche Luftriese in den Südamerikudienst ein -

Mellt werden .
Der Luftfahrtausschuß hat versprochen , dem Bundes -

Mgreß eine Vorlage Zugehen zu lassen , in der von der
Regierung Mittel für die Durchführung der Versuchsfahrten
Mch Nordamerika zum Zwecke der Durchführung eines
t -gelmäßigen nordatlantischen Luftfahrtdienstes verlangt
Werden.

^
Dr . Eckener hat dem Lustfahrlausschuß auch die Linrich -
kung eines die Welt umspannenden Luftschiffdienstes
Zwischen Deutschland — Nordamerika . Südamerika — Hol¬

ländisch - Indien und Brikisch - Zndien empfohlen .
M erklärte , man müsse nur ohne Zögern zugreifen . Das
Miumgas , das für die Verwirklichung dieses großen Pla¬
ids erforderlich sei, müsse allerdings von der Regierung der

^ reinigten Staaten , die das Helium - Monopol besäße , zur
Drfügung gestellt werden . Dr . Eckener belegte zahlen¬
mäßig , daß der Zeppelindienst zwischen Deutschland und

stiidamerika einträglich ist .

Ausbau des LusLWMafens von Sevilla
In Begleitung eines höheren Regierungsbeamten traf

?r Generaldirektor der spanischen Luftfahrt in Sevilla ein .
D wurde das Gelände besichtigt , das als letzter europäischer
Mghafen für den Zeppelinverkehr nach Südamerika aus -
Maut werden soll . Ferner wurde die Frage des Baues
Der für die Flugstation notwendigen Wasserstoff - Fabrik
Drtert und betont , daß etwa 14 Millionen Peseten für die
Dmte Anlage erforderlich seien . Die spanische Regierung

wie aus Sevilla mitgeteilt wird , großes Interesse daran ,
,? ß die Arbeiten möglichst bald ausgenommen werden und

D zukünftige europäische Ausoangshafen allen Anforde -

Dgen gerecht wird .

Paris , 31 . Oktober . Abends ereignete sich bei Saint
Foy ein schwerer Unfall . Ein Lastkraftwagen wurde an
einer Gleisüberführung von einem Personenzug überfahren .
Der Zug entgleiste infolge des heftigen Anpralls , wobei die
Lokomotive den ersten Eisenbahnwagen zerdrückte . Bei dem
Unfall sind drei Personen getötet und vier verletzt worden ,
darunter drei schwer . Der Lokomotivführer suchte nach
dem Unfall das Weite . Er ist bisher noch nicht wieder auf -
gefunden worden . Auch der Lenker des Lastkraftwagens ,
der das Unglück herbeigeführt hat , ist verschwunden . —
Der D - Zug nach Bordeaux stieß abends 150 Meter von dem
Bahnhof Montauban entfernt gegen eine Rangierlokomotive .
Der Anprall war so heftig , daß die Lokomotive des D - Zuges
aus den Schienen sprang . Auch die vorderen Wagen des
D - Zuges wurden beschädigt . 23 Personen sind verletzt wor¬
den . Davon mußten drei ins Krankenhaus gebracht werden .
Unter den Verwundeten befindet sich auch der Lokomotiv¬
führer des D - Zuges .

Wien , 31 . Oktober . Neben dem Räuber und Brandstifter
Sailer , der das nördliche Niederösterreich in Schrecken ver¬
setzt, ist nun auch eine zweite Verbrecherbande in Niederöster »
reich aufgetaucht , die nach Gangsterart mit maskierten Ge¬
sichtern verwegene Raubzüge durchgeführt und das Wiener -
Wald - Viertel in Unruhe versetzt . In der einsamen Ortschaft
Brandlaaben an der Westbahnstrecke drangen der Anführer
mit einer weißen Maske und die zwei Helfershelfer mit
schwarzen Masken in das Haus eines 83jährigen Bauern
ein . Sie raubten diesen vollkommen aus . In dieser Gegend
Niederösterreichs sind in den letzten Wochen 30 Hauseinbrüche
durchgeführt worden , die alle dieser Bande zur Last gelegt
werden müssen . Die Gendarmerie führte große Streifen
durch . Die Bauern der besonders betroffenen Gebiete haben
eine Art Bürgerwache zur Abwehr der Ueberfälle einge¬
richtet .

New Pork , 31 . Oktober . Wie aus Punta Arenas ( Co -
starica ) gemeldet wird , sind die wegen unbefugten Schatz¬
grabens auf den Kokos - Inseln verhafteten Engländer wie¬
der freigelassen worden . Die Verhafteten konnten Nachwei¬
sen , daß sie der Veranstalter der Expedition nicht darüber
aufgeklärt hat , daß die Kokos - Inseln der Staatsoberhoheit
der Republik Costarica unterstehen . Das vorzeitige Ende
der Expedition bedeutet für die Teilnehmer naturgemäß
eine schwere finanzielle Schädigung . Mehrere Schatzgräber
haben ihre gesamten Ersparnisse verloren , die sie zur Durch¬
führung der Expedition zur Verfügung gestellt hatten .
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Anordnung des Stabsleiters der PO
Pg . Dr . N . Ley

Angesichts derbesonderenLage und der stetsschwankenden
Einnahmen der selbständigen Gewerbetreibenden in Handel
und Handwerk wird in Abänderung der Ziffer 14 a 3
der Richtlinien für diese Gruppe mit Wirkung ab 1 . 11 . 34
ein Grundbeitrag nach Klasse 8 von monatlich 1 . 80 RM
einschließlich Selbsthilfe eingeführt . Dieser Grundbeitrag
wird errechnet nach einem monatlichen Gesamteinkommen
bis zu 120 RM . Es ist selbstverständlich , daß diejenigen
Gewerbetreibenden , deren monatliche Einnahmen über
dieser Grenze liegen , freiwillig höhere Beiträge als die
Klasse 8 bezahlen . Ein Zwang zur Zahlung eines höheren ,
als des Grundbeitrages , besteht nicht und darf auch nicht
ausgeübt werden .

Es wird aber erwartet , daß die selbständigen Gewerbe¬
treibenden in Handel und Handwerk sich der großen
Aufgaben bewußt sind , die Adolf Hitler der Deutschen
Arbeitsfront gestellt hat , und daß sie nach besten Kräften
zur Verwirklichung dieses Zieles beitragen .

Für die selbständigen Gewerbetreibenden in Handel
und Handwerk , die monatlich unter 100 RM ihren Betriebs¬
kassen entnehmen , wird eine Notstandsbeitragsstufe nach
Klasse 5 mit monatlich 0 . 80 RM eingesührt . Die Bean¬
spruchung dieser Stufe ist abhängig von dem Nachweis ,
daß das Einkommen tatsächlich unter 100 RM monatlich
liegt . Durch vorstehende Anordnung ist nunmehr die
bislang immer noch strittige Frage der Beitragszahlung
einer bestimmten Anzahl NS -Hago -Mitglieder klargestellt
worden .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 1 . November 1934

Tages -- Zeiger
S -Aufgang : 7 Uhr 23 Min . (D °°llntergang : 4 Uhr 55 Min -

Hochwasser :
9 . 20 Uhr Vorm . — 10 00 Uhr Nachm .

2 . November : 10 .30 Uhr Vorm . — 23 . 20 Uhr Nachm .

deutscher Volkskunst
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Aufruf
zum Aufbau des Saarwinterhilfswerks

und für das Saarjahrbuch 1SS5
Deutsche Volksgenossen !

Wir stehen mitten im Kampf um die deutsche Saar ,
mitten im Aufbau des großzügigen Winterhilfswerks für
unsere Westmark ! Mit dem sehr schnell vergriffenen Saar -

abstimmungskalender haben wir die große Aktion für die

Saarhilfe eingeleitet . Genau wie beim Saarabstimmungs¬
kalender wird auch der Reinertrag des Jahrbuches „ Unsere
Saar 1935 " ausschließlich der Saar zugute kommen . Gern
und freudig wird daher jeder deutsche Volksgenosse mit
dem Erwerb dieses Jahrbuches seine Verbundenheit mit
dem Saarkampf und feine Opferbereitschaft bekunden ,
nachdem der Aufbau eines eigenen Winterhilfswerks an
der Saar unmöglich ist .

Das Jahrbuch 1935 ist als vorbildliches Aufklärungs¬
werk eine glückliche Fortsetzung des Abstimmungskalenders ;
es soll in jedem deutschen Wohn - und Arbeitsraum im

Jahre 1935 , dem Jahr des Wiederaufbaus an der Saar ,
an die nalurgewollte Zusammengehörigkeit von Reich und
Saar mahnen . Das Jahrbuch „ Unsere Saar 1935 " enthält
neben dem Kalendarium mit seinen Hinweisen auf die

einzelnen Etappen des Abwehrkampfes eine Reihe bedeut¬
samer Beiträge über Leben und Schaffen an der Saar .
Lebensvolle Bilder veranschaulichen auf über 100 Seiten
die völkischen , politischen und wirtschaftlichen Werte unserer
Westmark ; sie kennzeichnendieSaar als den unerschütterlichen
Pfeiler im jahrhundertelangen Grenzlandkampf um Heimat ,
Boden und Volkstum .

Eingedenk dieser Tatsache soll jeder deutsche Volks¬
genosse durch den Erwerb des Saarjahrbuches diesen
heroischen Kampf unterstützen !

Heil Hitler !

Jakob Pirro , Landesleiter der Deutschen Front -

Saarbrücken , den 25 . Oktober 1934 .

* Ein hiesiger Jäger schoß in der Feldmark der
Gemeinde Strückhausen einen Hasen , der mit einer grünen
Perle im Ohr markiert war . Wahrscheinlich handelt es

sich um ein Tier , das irgendwo ausgesetzt worden ist .
* In unserer Kirchengemeinde leben noch folgende

Personen im 90 . Lebensjahre und darüber : Bernhard
Weser im 96 . , Helene Wempe im 94 . , Witwe Reuter im
93 . , Heinrich Drieling im 93 . . Johann Wenke im 92 . ,
Johanne Depken im 92 . , Witwe Mehrens im 91 . , Elise
Wedelich im 91 . , Luise Metz im 90 . , Elisabeth Kruse im
90 . , Fr . Hauenschildt im 90 . Lebensjahr . Ein früherer
Elsflether , Schneidermeister Hinrich Rehme , der sich im
92 . Lebensjahre befindet , wohnt bei seiner Tochter in Stade .

* In Geislers Hotel hielt der Jmmerbrand -Vertrieb ,
Vegesack , einen K o ch v or t r a g ab , in dem den An¬
wesenden die Vorteile des Grudeherdes vor Augen geführt
wurden . Da die Anschaffungskosten des Herdes nicht sehr
hoch sind , und er außerdem sehr sparsam im Gebrauch
ist , bewährt sich der Herd in der Praxis bestens . Das
Gemüse wird hauptsächlich gedämpft und Fleisch ohne
Fett gebraten , dadurch bleiben die wichtigen Vitamine
erhalten . Der Herd , der den Besuchern in Betrieb vor¬
geführt wurde , ist zu jeder Zeit , ob Tag oder Nacht ,
gebrauchsfertig . An alle Zuschauer wurden Kostproben ,
als Kuchen , Fisch , Fleisch , Kartoffeln und Apfelreis , verteilt ,
die allen vorzüglich mundeten . Die ganzen Vorführungen
wurden mit großer Aufmerksamkeit verfolgt .

* Dienstag nachmittag wurde das neuerbaute
Wohnhaus für die Kontrollbeamten des Wasserverbandes
Elsfleth — Brake zu Deichstücken gerichtet . Eine kleine Feier
vereinigte anschließend im „ Restaurant Cap Horn " Meister ,
Beamte und Bauarbeiter . In zirka 3 Wochen wird das

Wohngebäude bezugsfertig sein .
* Vorstandssitzung des ETB . Der Vorstand

des ETB hielt am Dienstag abend eine Sitzung ab , in
der zunächst ein Bericht über den Betrieb in den ver¬
schiedenen Abteilungen des Vereins gegeben wurde . Im
allgemeinen ergab sich ein recht erfreuliches Bild . Es
besteht die Hoffnung , daß der Turnbetrieb durch Zusammen¬
arbeit mit den verschiedenen Verbänden noch eine weitere

Belebung erfährt . Einen breiten Raum der Beratungen
nahmen die kommenden Veranstaltungen des ETB ein .
Wie in jedem Jahre , so wird auch jetzt wieder der

Neujahrsball stattfinden . Er soll diesmal zugleich der
Auftakt für die für Ende Januar geplante Festwoche des
ETB bilden . Alle Abteilungen werden in dieser Woche
in auserlesenen Vorführungen der Oeffentlichkeit zeigen ,
was sie in emsiger Arbeit erreicht haben . Weiter wird
in nächster Zeit dis Abteilung der älteren Herren ihren
Betrieb wieder aufnehmen . Die Turnhalle soll durch
Einbau eines Ventilators eine bessere Lüftung erhalten ,
jedoch ist hierfür notwendig , daß die großen Außenstände
des Vereins vorerst hsreinkommen .

* Tag des deutschen Handwerks in

Elsfleth . Im Saale des „ Tivoli " hatten sich etwa
400 Handwerker mit ihren Gesellen und Lehrlingen zum
Tage des deutschenHandwerks eingefunden . Nach Begrüßung
durch den Ortsgruppenleiter der NS - Hago , Pg . von Lienen ,
nahm zunächst der Vertreter des Stadtmagistrats , Berufs¬
schulleiter Pg . Höpken das Wort . Pg . Höpken hieß die
Gäste , die aus Stedingen und Moorriem erschienen waren ,
in den Mauern der Stadt herzlich willkommen , und über¬
mittelte dann die Grüße der Berufsschule . Pg . Höpken
beschäftigte sich dann in einer kurzen Rede mit den Fragen
des Handwerks und brachte zum Ausdruck , daß der Drei¬

klang Meister , Geselle und Lehrling am heutigen Tage
wieder seine besondere Würdigung erfahren habe . Die
Struktur des Handwerks sei ein bedeutender Faktor unseres
Gemeinschaftslebens geworden ; es sei notwendig , allen

Volksgenossen diese Tatsache nahe zu legen . Nun erhielt
der Hauptredner , Kreiswart der NSBO Pg . Stührmann ,
das Wort . Pg . Stührmann führte aus , daß der heutige



Tag nicht nur der Tag des Handwerks sei , sondern ein
Tag des ganzen deutschen Volkes . Das Handwerk möge
daraus entnehmen , daß Regierung und Volk im Sinne
der deutschen Volksgemeinschaft alles tun werde , um den
Belangen des Handwerks zu dienen . Den Vorsitz der
Versammlung übernahm nun der Obermeister , Pg . Schmidt ,
Brake . Dieser verlas den Aufruf des Reichshandwerk¬
meisters . Mit großem Interesse folgte die Zuhörerschaft den
Darlegungen . Nach Erledigung des Rundfunkprogramms
wurde die Versammlung mit dem Deutschland -Lied und
Horst Wessel -Lied geschlossen .

* ErmäßigungderGrund - undGebäude -
steuer für Kriegsbeschädigte und - Hinter -
bliebene , die eine K a p i t a l a b f i n d u n g
erhalten haben . Von der NS -Kriegsopserversorgung
wird uns geschrieben : Das Gesetz über Aenderungen auf
dem Gebiete der Reichsversorgung vom 3 . 7 . 1934 schreibt
u . a . vor , daß Beschädigte und Kriegerwitwen ( gleichfalls
Offiziere . Beamte und ihre Witwen ) Erleichterungen bei
der Besteuerung des Grundbesitzes erhalten , zu dessen
Erwerb oder wirtschaftlichen Stärkung ihnen eine Kapital¬
abfindung auf Grund des RVG ( für Offiziere nach dem
Kapitalabfindungsgesetz vom 26 . 7 . 1918 ) gewährt worden
ist . Seitens des preußischen Finanzministeriums und
seitens des oldenburgischen Staatsministeriums sind Aus -
führungsbestimmungen zu diesem Gesetz nunmehr ergangen ,
wonach die Erleichterung in der Besteuerung des Grund¬
besitzes mit Wirkung ab 1 . 10 . d . I . eintntt . Anträge
auf Ermäßigung der Grund - und Gebäudesteuer können
alle Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen stellen , die für
den Erwerb ( Ankauf ) oder für die wirtschaftliche Stärkung
ihres Grundbesitzes ( Ablösung von Hypotheken o . 8 ) eine
Kapitalabfindung nach dem RVG erhalten haben . Die
Anträge sind zu stellen in Preußen bei den Katasterämtern ,
den Stadt - bzw . Landgemeinden , im Landestei ! Oldenburg
bei den Amtshauptleuten bzw . den Stadtmagistraten der
Städte 1 . Klasse . Die Ermäßigung der staatlichen Steuer
zieht ohne weiteres auch die Ermäßigung der Gemeinde¬
zuschläge zu der staatlichen Grund - und Gebäudesteuer
nach sich . Jedem Anträge sind Unterlagen beizufügen ,
woraus hervorgeht , in welcher Höhe der Antragsteller
eine Kapitalabsindung erhalten hat . Falls die Bescheide
der Hauptvecsorgungsämter über die Höhe der Kapital¬
absindung nicht mehr vorliegen , werden die Fücsorgestellen
bereit sein , entsprechende Bescheinigungen auszufertigen .
Nähere Auskunft erteilen die Ortsgruppen der national¬
sozialistischen Kriegsopferversorgung .

Z Beurlaubung von Lehrern sür
Geländesportlehrkurse . Der Minister der
Kirchen und Schulen gibt folgende Anordnung bekannt :
Der Chef des Ausbildungswesens der SA hat für die
Zeit vom 29 . Dezember 1934 bis zum26 . Januar 1935 einen
weiteren Lehrgang für Lehrer zur Erlangung des Lehr¬
scheines für Geländesport vorgesehen . Die zuständigen
Dienststellen werden ermächtigt , die vom Chef des Aus¬
bildungswesens einberufenen Lehrer zu beurlauben , wenn
durch die Beurlaubung der Unterrichtsbetrieb keine un¬
tragbare Beeinträchtigung erleidet .

* Statistik der deutschen Heringsfischerei
bis 2 7 . O k t . 1 934 . Nach Mitteilung der Deutschen
Heringshandels - Gesellschaft m . b . H . , Bremen , wurden
angebracht vom 21 . Oktober bis 27 . Oktober 1934 durch
49 Schiffe 34 463 Kantjes , gegen in 1933 durch 58 Schiffe
36 606 Kantjes , gegen in 1932 durch 8 Schiffe 4558 ^
Kantjes , gegen in 1931 durch 13 Schiffe 6985 ^ Kantjes ,
gegen in 1930 durch 34 Schiffe 18 539 Kantjes , gegen in
1929 durch 33 Schiffe 13 565Vz Kantjes . Total -Anfuhr
bis heute 493 593 ^ Kantjes in 757 Reisen ( Stärke der
Flotte 169 Schiffe ) , gegen in 1933 356 827 Kantjes in
624 Reisen ( Stärke der Flotte 148 Schiffe ) , gegen in 1932
277 820 */g Kantjes in 487 Reisen ( Stärke der Flotte 118
Schiffe ) , gegen in 1931 309 792 Kantjes in 539 Reisen
( Stärke der Flotte 118 Schiffe ) , gegen in 1930 228 831ffz
Kantjes in 484 Reisen ( Stärke der Flotte 124 Schiffe ),
gegen in 1929 218 481 Kantjes in 437 Reisen ( Stärke
der Flotte 124 Schiffe ) .

* Die W e s e r sch i ff a h r t im September
19 3 4 . Binnenschiffahrt auf der Oberweser eingestellt ,
auf der Mittelweser nur unter größten Schwierigkeiten
möglich . Die katastrophalen Wasseroerhältnisse der Weser
hielten im September unverändert an . Die mit dem
Aushören der Bezuschussung aus der Edertalsperre am
24 August eingestellte Schiffahrt zwischen Hann .- Münden
und Hameln konnte daher nicht wieder ausgenommen
werden . Der durchschnittliche monatliche Pegelstand in
Hann .-Münden betrug nur 84 cm . Es entspricht dies
einer Tauchtiefe von 64 cm , während die Frachtkähne
voll beladen 2 m beanspruchen . Der Wasserstand am
Pegel schwankte zwischen 71 und 90 cm . Nur vom
11 . bis 13 . verursachten Niederschläge ein Anschwellen bis
1,20 m . Unter geschickter Ausnutzung dieser Welle war
es möglich , einen am 2 . September bei Heinsen fest¬
gekommenen Schleppdampfer abzubringen . Als dieses
Schiff am 14 . in Minden eintraf , war das Wasser oben
bereits wieder auf 87 cm gefallen . — Auf der Mittel¬
weser war die Durchschnittstauchtiefe ab Minden 89 cm ,
und nur unter größten Schwierigkeiten war es möglich ,
die Schiffahrt fortzuführen ; selbst bei einer Einschränkung
der Tragfähigkeit der Fahrzeuge auf ^ oder noch weniger .
Die Ableichterungen in Minden , welche die vom voll -
schiffigen Kanal zur Weser übergehenden Kähne vornehmen
mußten , hatten einen sehr großen Umfang . Sie über¬
trafen noch trotz des allgemeinen Güterrückgangs den Vor¬
monat . Allein ^/g der die Bremer Weserschleuse passierenden
Kohle und gut die Hälfte der Kali - und Salzmengen
waren der Umladung in Minden unterworfen . Die
Minden vom 13 . bis 15 . passierende Wasserwelle ermög¬
lichte zwar eine 15 — 20 cm größere Abladung , doch konnte
sie praktisch wenig ausgenutzt werden , weil das Wasser
am 16 . bereits wieder erheblich gefallen war . Die un¬
günstigen September - Wasserstände haben selbst den
September 1921 übertroffen , damals betrug die Tauch¬
tiefe auf der Mittelweser noch 10 cm mehr . Im Oktober
hat sich bis zum 15 . die Lage weiter verschärft , denn die
Durchschnittstauchtiefe ging um 5 cm , nämlich auf 84 cm

zurück . Die Einstellung der Binnenschiffahrt auf der
Oberweser und die Schwierigkeiten auf der Mittelweser
infolge des enormen Wassermangels bewirkten im September
natürlich sür das ganze Stromgebiet einen starken Güter¬
rückgang . Hann .-Münden behielt im ganzen Monat einen
Umschlag von 67 t ! Von Kemnade konnten — wohl
unter Ausnutzung des dreitägigen leicht gebesserten Wasser¬
standes — noch einige Ladungen befördert werden . Ebenso
fanden noch Bruchsteintransporte statt , die allerdings nicht
den zehnten Teil des Vormonats erreichten . Kalisalze
fehlten ganz . Das einzige Gut , welches im Durchgang
durch die Hamelner Schleuse gegenüber dem Vormonat
sogar noch zunahm , war Floßholz . Der Durchgang durch
die Bremer Wescrschleuse war mit 101 800 t in beiden
Richtungen um 31 400 t oder 24 Prozent kleiner als im
August und auch um 26 200 t oder 21 Prozent kleiner
als im September v . I . Talwärts verminderte sich die
Gütermenge mit 70 800 t gegenüber dem August um
26 800 t , das ist mehr als ^ 4 . Wesentlich rückgängig —
nämlich von 31 000 t auf 21 000 t — waren die Kohlen¬
transporte . Kalisalze ließen ebenfalls stark nach . Berg¬
wärts wurden mit 31 000 t 4600 t oder 13 Prozent
weniger verschifft , die vornehmlich auf Stückgut entfallen .
Nur Getreide wies eine größere Zunahme auf . In den
abgelaufenen neun Monaten d . I . passierten 1 115 800 t
die Schleuse gegen 1 061 900 t in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Es besteht somit noch eine Zunahme . Sie
entfällt jedoch lediglich auf den Anstieg im 1 . Vierteljahr .
In welch starkem Umfang der Güterverkehr mit dem Ein¬
setzen der schlechten Wafferstände im April nach und nach ,
insbesondere im Talverkehr , zurückging , ergibt sich aus
folgendem : Im 1 . Viertel d . I . halte der Gesamtverkehr
eine Zunahme gegenüber dem 1 . Quartal des Vorjahres
um 115 900 t oder 40 Prozent , und zwar gingen tal¬
wärts 89 700 t oder 44 Prozent und bergwärts 26 200 t
oder 34 Prozent mehr . Von dieser Zunahme blieben bis
zur Mitte des Jahres im Gesamtoerkehr noch 108 800 t
oder 17 Prozent bestehen . Zu Tal betrug die Zunahme
bis dahin 66 700 t oder 14 Prozent und zu Berg 42 100 t
oder 24 Prozent . Nach Abschluß des 3 . Vierteljahres
verblieb im laufenden Jahre gegenüber dem Vorjahre
allerdings noch ein Mehr von 53 900 t oder 5 Prozent ,
das aber fast allein auf den Bergverkehr entfällt , der mit
320 000 t noch 53 000 t oder 20 Prozent Plus behielt .
Zu Tal ist mit 795 600 t der Umfang des Verkehrs von
Januar bis September 1933 nur noch um ein geringes
übertroffen (- s- 900 t ) und damit der ganze Gewinn aus
dem 1 . Vierteljahr verloren . Zurückgegangen sind tal¬
wärts Kohlen um 37 000 t ( 10 Prozent ) und Kies und
Steine um 9000 t . Dagegen haben Kalisalze um 23 000 t ,
Getreide um 15 000 t und Zement um 8000 t zugenommen .
Bergwärts erhöhten sich Stückgut um 30 000 t , Mehl um
16 000 t , Jmportkohle um 7000 t , Getreide um fast 6000 t
sowieHolz und Schrott . Phosphat und Schwefelkies verloren
zusammen 9000 t .

* Bardewisch . Einige Kilometer entfernt liegt
inmitten der grünen Felder auf völlig einsamer Strecke
ein einzelnes Haus , das von dem Bauern Stamme
bewohnt wird . Um einen Schutz zu haben , kaufte der
Besitzer sich einen Schäferhund . Allmählich begriff der
Hund , was das Halten des Postautos zu bedeuten hatte .
Schließlich sprang der Hund an den Briefboten hoch und
entriß ihm die Post , um sie seinem Herrn zu bringen .
Jetzt aber braucht der Fahrer des Wagens nur zweimal
kurz zu hupen , und schon kommt der Hund in großen
Sätzen angesprungen , um seinem Herrn die Post zu über¬
bringen . Getreulich versieht er tagtäglich seinen Dienst ,
und nie kommt es vor , daß die Post nicht richtig und
vollständig überbracht würde .

* Oldenburg , 30 . Oktober 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .
Auftrieb : Insgesamt 65 Tiere , davon 58 Stück Großvieh
und 7 Stück Kleinvieh .
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 340 — 370 RM
„ „ 2 . Qualität . 280 — 320 „
„ „ 3 . Qualität . 170 — 210 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 260 — 280 „
„ „ 2 . Qualität . . 160 — 220 „

Zuchtkälber (bis 14 Tage alt ) . 10 — 20 „
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz .
Marktverlauf : In guten Kühen rege , sonst ruhig .

§ Oldenburg . 10 Monate Gefängnis bei sofortiger
Verhaftung wurden antragsgemäß erkannt gegen den am
9 . Juni 1901 in Osternburg geborenen Georg Pieperjohanns ,
wohnhaft in Donnerschwee . Trotz seines noch nicht weit
vorgerückten Alters machte er schon wiederholt wegen
Unehrlichkeiten mit dem Gefängnis Bekanntschaft . Jetzt
hatte er sich wegen drei Verfehlungen zu verantworten .
Bereits vor längerer Zeit erschien er in dem Laden eines
Schlächtermeisters und gab vor , seine in Bremen wohnende
Tante habe ihn beauftragt , einen geräucherten Schinken
größeren Umfanges für sie zu besorgen . Sie werde im
nächsten Monat persönlich Zahlung leisten . Er erhielt
einen prächtigen Schinken im Werte von 37 .40 RM aus¬
gehändigt . Den Schinken veräußerte er an eine allein¬
stehende Dame in Oldenburg , der er ihn schon Wochen
vorher zum Kaufe angeboten und in Aussicht gestellt hatte .
Das Geld verbrauchte er natürlich für sich . In einem
Fahrradgeschäft wußte er ein Rad zu entleihen unter dem
Vorwände , für die genannte Dame eine Besorgung schnell
ausführen zu sollen . Mit dem Rade unternahm er einen
Ausflug nach Bayern und kehrte von dort erst nach längeren
Monaten zurück . Dazu soll er noch reichlich 75 RM Beiträge
unterschlagen haben , die er als Unterkassierer sür die
Deutsche Arbeitsfront eingesammelt hatte . Dies bestreitet
er , so daß es zwecks Vernehmung von Zeugen und An¬
stellung von Erhebungen abgetrennt werden muß . Zu
seiner Entschuldigung vermag er nichts vorzubringen ,
betont aber nachdrücklichst , daß er schon lange national
denke und von den Kommunisten deswegen recht oft
verprügelt und aus dem Deutschen Baugewerksbund s. Zt .
ausgeschlossen worden sei .

* Vegesack . Der Bremer Vulkan in Vegesack hat
für norwegische Rechnung ein Tankmotorschiff von 14 500

Tonnen Tragfähigkeit und zwei Frachtmotorschiffe von i«
8500 Tonnen Tragfähigkeit in Auftrag erhalten . Die
Lieferung soll bis Ende nächsten Jahres erfolgen . Durch
diesen bedeutenden Auftrag wird die Belegschaft , die zuj
Zeit über 1800 Mann beträgt , in den nächsten Monaten
noch um mehrere 100 Mann gesteigert werden . Nach
einer Hamburger Meldung sind die Auftraggeber de§
Motortankers die norwegischen Walfangreedereien : Anders
Jahre und Lars Christensen in Sandefjord . Bei der
Deutschen Werft in Hamburg sind außerdem drei Tank¬
schiffe der vorerwähnten Walfangreedereien von je 14 5gg
Tonnen bestellt . Die Aufträge sollen bis Ende Wz
ausgeführt sein .

* Delmenhorst . Einen seltenen Spielkamerad.,
hat die kleine Tochter des Bauern Struthof in der benacĥ
barten Gemeinde Struthafe . Es ist ein zweieinhalbjährig !
Rehbock , den der Bauer vor zwei Jahren beim Grasmähc ,
in den Rieselwiesen an der Delme eingefangen hatte De
er sorgsam gehegt und gepflegt wurde , gewöhnte er sich
an die Menschen und läuft jetzt friedlich auf dem Garten¬
rasen neben dem Bauernhause frei umher . Nachts wich
das Reh in den warmen Stall geführt . Es ist so zahm
daß es ihm dargereichtes Brot aus den Händen nimmt
Nur fremden Menschen gegenüber ist der Bock scheu und
macht auch von seinen Waffen Gebrauch , so daß sich der
Bauer für sein Kind keinen besseren Beschützer denken
könnte . Obgleich sich nur 100 Meter vom Bauernhaus
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entfernt Wald und Heide befinden und seine Artgenossen
hier in Freiheit leben , hat der Rehbock bisher noch nie
das leiseste Anzeichen bekundet , seine Heimstätte zu verlassen

* Bremerhaven . Als Freitag morgen die „ Bremen
an die Columbuskaje legte , hatte sie ihre 99 Fahrt nach
Newyork beendet . Am 2 . November tritt die „ Bremen "

ihre 100 . Reise an , was um so bemerkenswerter ist , als
z . B . „ Columbus " 130 Reisen über den atlantischen Ozean
hinter sich hat . Für den Ankunftstag , dem 16 . November ,
sind besondere Empfangsfeierlichkeiten vorgesehen . Da an
demselben Tage Kommandore Ziegenbein , der dann seine
82 . Reise mit der „ Bremen " beendet haben wird , 60 Jahre
alt wird , ist damit zu rechnen , daß sich außer dem Vor¬
stand des Lloyd sämtliche Kapitäne der im Hafen befindlichen
Lloyddampfer zu einem feierlichen Akt und zur Beglück¬
wünschung des Kommandore an Bord begeben werden
Da Kommandore Ziegenbein , der am 26 . April 1900 als
4 . Offizier auf Dampfer „ Willehad " in die Dienste des
Lloyd trat , schon früher 18 mal über den atlantischen
Ozean gefahren ist , hat er mit Beendigung der 100 . R
der „ Bremen " auch seine 100 . Fahrt über den Ozean
hinter sich gebracht .

* Wesermünde . Die Firma Chr. Külken, Holz
einfuhr , Säge - und Hobelwerk , deren Betrieb bekanntlich
durch ein Großfeuer zerstört wurde , siedelt zum Handels
Hafen über und wird am Durchstich am Fischereihafen ein
neues Werk errichten . Es werden Neubauten entstehen ,
die mit den neuesten Maschinen ausgestattet werden sollen .

* Gmden . Die feierliche Enthüllung einer Gedenk¬
tafel sür die vor 20 Jahren untergegangene „ Emden "

,
den berühmtesten Kreuzer der deutschen Marine , fand hier
statt . Nach einer kurzen Begrüßung im Alten Rathaus
erschien auf dem Festplatze , geführt von dem Chef der
Marinestation der Nordsee , Vizeadmiral Schulze , und dem
Oberbürgermeister der Stadt Emden , die Witwe de?
Kommandanten der ersten „ Emden "

, Frau von Müller
Neben einer Ehrenkompagnie des Kreuzers „ Emden "

waren auch hundert Kämpfer der ersten „ Emden " an¬
getreten , die der Einladung der Stadt zur Enthüllung ^
feier gefolgt waren . Die Feier wurde eingeleitet durch
einen Feldgottesdienst . Diplomingenieur Bergfried ent¬
hüllte dann nach einer Ansprache , während das MusikkorpS
des Kreuzers „ Emden " das Lied vom guten Kameraden
spielte , die Ehrentafel . Die Bronzetafel , die an einem
historischen Gebäude der Stadt , das seit vielen Jahren
Garnison - , Bürger - und Polizeiwache aufnimmt , angebracht
ist , zeigt in ihrem oberen Teil ein Relief der so ruhmvoll
untergegangenen „ Emden "

; darunter künden schlichte Worte
von dem Heldenkampf des Kreuzers ; sie enden in der

Mahnung : „ Ruhmvolles Schiff , nimmer vergeß ' Dein
die Stadt , deren Name du trugst um den Erdball " .
Namen der Besatzung der Alten „ Emden " legte einer der

Mitkämpfer , Oberleutnant z . S . a . D . Prinz Franz Joseph
von Hohenzollern , einen Kranz für den verstorbene "

Kommandanten nieder .
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